
Können Sie zu Aktien raten?
Kauschke: Wir stellen durchaus
fest: Es gibt eine Aversion gegenAk-
tien. Dass es möglich ist, mit Blue
Chips – also eigentlich hundertpro-
zentig sicheren Beteiligungen – das
halbe Vermögen zu verlieren, das
haben wir uns vor ein paar Jahren
nicht vorstellen können. Aber eine
Flucht aus Aktien stellen wir auch
nicht fest. ImMoment scheinen die
Wunden der Vergangenheit ver-
heilt, Aktien gewinnen leicht an Be-
deutung, Dividenden-Renditen von
3 bis 5 % sind möglich.

Ich muss gestehen: Mir als Laie sind
Aktien eher suspekt . . .
Kauschke: Die Telekom-Aktie in
den 1990er Jahren hat weite Kreise
der Bevölkerung überhaupt erst an
dieses Thema herangeführt. In der
Technologie-Hausse haben sich ei-
nige reich gerechnet und sind emp-
findlich auf die Nase gefallen.
Feller: Was viele Anleger nicht be-
dacht haben, war:Dass siemit einer
Aktie eine Unternehmens-Beteili-
gung kaufen. Ich bin dann Unter-
nehmer. Für den schnellen Gewinn
ist die Aktie nicht geeignet. Aktien

müssen immer eingebettet sein in
eine Anlagestruktur.

Geldhäuser wie Volksbanken und
Sparkassen gelten als eher langwei-
lig. Ist dieser Ruf heute eher ein Vor-
teil?
Feller: Die Verunsicherung der letz-
ten Jahre nutzt uns eher als dass sie
uns schadet. Da zahlt sich auch die
nachhaltige Betreuung unserer
Kunden aus. Das dauernde Ge-
spräch istwichtig.Dageht esbeiuns
oft nur um kleine Stellschrauben.
Vertrauen in einer Kundenbezie-

hung aufbauen dauert lange, bis zu
zehn Jahre, zerstören werden kann
dieses Vertrauen mit einer einzigen
Bemerkung. Wenn eine Anlagebe-
ratungzumBeispiel denKursum90
Grad ändern muss, dann ist vorher
etwas mächtig schief gelaufen.
Grundsätzlich gilt, Vermögensanla-
gen eine vernünftige Struktur zu ge-
ben. Dazu gehören kurz- und lang-
fristige Anlagen, Sachwerte, ein kal-
kulierbarer Risikomix . . .
Kauschke: . . . es gibt dazu eine ganz
einfache Faustregel: Nicht alle Eier
in einen Korb legen.

Die RAG Montan Immobilien
wird die Arbeiten so ausführen las-
sen, dass eine Belästigung der Nach-
barschaftmöglichst vermiedenwird.
Sollten sich trotzdem Beeinträchti-
gungen ergeben, steht der zuständi-
ge Projektingenieur Christian Hei-
derich (Tel.: 0201 / 378-2532, Mail:
christian.heiderich@rag-montan-
immobilien.de) zur Verfügung.

geführt werden sie von der Ecosoil
Nordwest GmbH aus Oberhausen.
Die Sachverständigenbüros Geo-

factum aus Essen überwacht konti-
nuierlich alle sanierungstechni-
schen Maßnahmen und sorgt insbe-
sondere dafür, dass alle Umwelt-,
Arbeitsschutz- und Emissions-
schutz-Anforderungen an die Bau-
maßnahmen eingehalten werden.

der eingelagerten Materialien reali-
siert. Nach Abschluss wird hier eine
hochwertig gestaltete Grünfläche
und angrenzend ein Festplatz für die
Bevölkerung vonHervest entstehen.
Die Sanierungsarbeiten werden

wochentags zwischen 7 und 18 Uhr
sowie samstags zwischen 8 und 16
Uhr ausgeführt und voraussichtlich
bis Sommer 2014 andauern. Durch-

zung der Fläche imDorstener Stadt-
teil Hervest. Betroffen ist der Be-
reich der ehemaligen Zeche Fürst
Leopold 1/2, der Hafen Fürst Leo-
pold, sowie die ehemalige Kohlenla-
gerfläche.
Im Rahmen der Sanierungsmaß-

nahmen wird ein Umlagerungsbau-
werk geplant und ein Oberflächen-
abdichtungssystem zur Sicherung

Wulfen. Auf dem Areal des ehemali-
gen Bergwerks Fürst Leopold hat
jetzt die RAG Montan Immobilien
mit den Sanierungsmaßnahmen des
Bodens und Flächenaufbereitungen
begonnen. Ebenfalls gestartet sind
die Arbeiten an der Brückenunter-
führung an der Zechenstraße.
DieMaßnahmen sind einweiterer

wichtiger Schritt zur Wiedernut-

KOMPAKT
Wichtiges in Kürze

RAT & HILFE
AWO Ambulant betreutes Wohnen
für Menschen mit Behinderungen,
Wulfener Markt, Beratung, auch
Freizeitgruppen, 8.30-12.30 Uhr.
AWO Stadtverband, Geschäftsstel-
le, Freiheitsstraße 18, 02362
6062758, 9-16 Uhr. Kur und Erho-
lung, Pflegedienst, 02362
604668,
Beratungsstelle für Flüchtlinge, Lui-
senstraße 151, 9.30-13 Uhr.
BIP Beratung für Senioren, Pflege-
bedürftige, Angehörige, Rathaus,
Beratung, 8.30-12.30 Uhr.
Bürgerbüro, Rathaus, geöffnet, 8-
16 Uhr.
Bürgertreff Barkenberg , Barkenber-
ger Allee 29, 02369 24416, Hilfe
im Umgang mit Behörden, 16-18
Uhr.Wohnraumsicherung, 9-12 Uhr.
Caritas Dorsten, Westgraben 18,
Kurberatung, 9-17 Uhr.
Familienzentrum St. Johannes,
Marler Straße 24, Schwanger-
schaftsberatung, InfoTel:
02361/589059, 9-12 Uhr.
Langzeit Sauerstoff Therapie,
02362 9749921, Telefoninfo, 10-18
Uhr.
Mieterverein Dorsten und Umge-
bung, Wacholderhäuschen, Allee-
str. 36, Beratung, 17-19 Uhr.
Pflegebüro der AWO, 0800
7897895,
Referat für Migration, Flüchtlings-
betreuung und -beratung, Luisen-
straße 151, 02362 68120, Ter-
min nach Vereinbarung, 11-13 Uhr.
Seniorenzentrum St. Elisabeth,
Westwall 1 , Betreutes Wohnen,
Sprechstunde, Termin unter Tel.:
9854902, 16-19 Uhr.
SpinnenNetz, Wiesenstraße 12,
02362 41055, Frauenberatung, le-
lefonische Terminvereinbarung
Versichertensältester Knappschaft
Wulfen/Barkenberg/Deuten,
02369 76605, AWO Seniorenzent-
rum, Sprechstunde, 10-12 Uhr.
Versichertenältester Rhade / Lem-
beck, 02864 5587, Sprechstun-
de, 16-19 Uhr.

NOTRUF
Feuerwehr / Rettungsdienst 112.
Polizei 110.
Anonyme Alkoholiker 19295.
Elterntelefon 0800 1110550.
Kinder- und Jugendtelefon 0800
1110333.
Krankentransport 19222.
Strafverteidiger-Notdienst 0800
8838830.
Weißer Ring Opfertelefon
116006.
Apotheke 0800 0022833.
Frauenhaus 02362 41055.
Gehörlosen Notruf-Fax 02361
19222.
Giftnotruf NRW 0228 19240.
Weißer Ring Kreis Recklinghausen

02309 574318.
Zentrale Behörden-Rufnr. 115.

APOTHEKEN
Westfalen-Apotheke, Holsterhau-
sen, Borkener Str. 151, 02362
61109.

ÄRZTE
Ärztliche Bereitschaft 116117.
Augenarzt 01870 5044100.
Hals-Nasen-Ohrenarzt 0180
5044100.
Hausärztlicher Notdienst
116117.
Kinderarzt 0180 5044100.
Zahnarzt 02369 2042474.
Zahnärztlicher Notdienst 01805
986700.

GAS, WASSER, STROM
Gasstörung, , 08000 793427.
RWE Stromstörung, , 0800
4112244.

BERATUNGEN

NOTDIENSTE

Von Ludger Böhne

Dorsten. Der Immobilienmarkt legt
in Dorsten zu, zeitweise war Gold
gefragt –Werte, die Käufer anfassen
können. Das Vertrauen in Papier-
werte dagegen scheint bei vielen er-
schüttert. Die WAZ fragte Sparkas-
sendirektorMatthias Feller undAn-
lageberater Rainer Kauschke, wie
Dorstener Kunden reagieren und
welche Tipps Experten geben.

Spüren Sie die Veränderungen auf
den Kapitalmärkten auch bei uns in
Dorsten?
Matthias Feller: Natürlich. Wir ha-
ben eine Geldschwemme nach
Deutschland hinein bekommen.
Die Folge: Seit 24Monaten sind die
Zinsen sehr niedrig, liegen noch
unter der Inflationsrate. Das heißt:
Anleger verlieren Geld.

Aber nur ein paar Prozent. Das ist
doch immer noch besser, als alles zu
verlieren. Auch das gab’s ja.
Rainer Kauschke: Die Sicherheit
steht bei unseren Anlegern tatsäch-
lich an erster Stelle. Natürlich
möchten sie auch eine attraktive
Rendite auf ihr Kapital. Das ist zur-
zeit allerdings schwer. Gradmesser
sind die Bundesanleihen, die bei
Laufzeiten bis zwei/drei Jahren ak-
tuell keine Rendite abwerfen, bei
zehn Jahren etwa 1,5%.Versicherer
und Pensionsfonds kommenmittel-
fristig in die Bredouille. Spargutha-
ben mit 4 % sind heute gar nicht

mehrdarstellbar.Dastellenvieledie
Frage nach Alternativen.

Eine Zeit lang wurde berichtet, dass
die Leute Goldbarren kaufen wie
verrückt . . .
Feller: Das war vor ein paar Mona-
ten stärkerausgeprägt.Aberdaswar
eher eine Fluchtreaktion.DieAngst
vor Papierwerten wurde ja auch

publikumswirksam geschürt.
Kauschke: Jede Papierwährung lebt
von Vertrauen und der Run auf
Gold spiegeltMisstrauen.Leute, die
viel Geld in Gold angelegt haben,
waren aber selten. Bei uns vielleicht
ein bis zwei imMonat, die vom 100-
Gramm-Barren bis zu einigen Kilo-
gramm gekauft haben – bei einem
Kilopreis von 40 000 Euro. Mittler-

weile hat der Goldpreis eine Seit-
wärtsbewegung eingelegt. Gold
wird seinen Wert nicht komplett
verlieren. Aber das Kursrisiko für
Anleger bleibt natürlich bestehen.

Spielte Gold im Geschäft mit Anla-
gen eine wichtige Rolle?
Feller: Nein. Das Thema tritt weit
zurück hinter Immobilien. Unter

demBlickwinkel der Vermögensan-
lage sind Immobilien ein weites
Feld. Ein selbst genutztes Haus zu
kaufen, ist immer sinnvoll. Weitere
Gebäude als Geldanlage – das ist
dann eine Frage desVermögens. Bei
einem vernünftigen Anlagemix ge-
hören Immobilien aber auf jeden
Falldazu.ZumaldieZinsen fürBau-
geld extrem niedrig sind: Bei fünf
Jahren Bindung um 2%, bei 15 Jah-
ren immer noch unter 3 %.

Welche Trends prägen den Dorste-
ner Immobilienmarkt?
Feller: Die Finanzkrise verstärkt ein
Denken über Generationen hinaus.
Eltern und Großeltern helfen im-
meröfter ihrenKindernundEnkeln
beim Immobilienerwerb.
Kauschke: Zugleich suchen vermö-
gende Kunden, die schon älter sind,
stadtnaheHäuser oderWohnungen
für sich selber.
Feller: Da spiegelt sich der demo-
grafischeWandel.DieLeutewerden
älter, bleiben mobiler und wollen
näher an der Stadt wohnen, an der
Infrastruktur. Aber dieser Wohn-
raum ist imMarkt nicht vorhanden.
Dieses Problem zu lösen, ist eine ge-
waltige Aufgabe.

Aber sind Immobilien eine sichere
Geldanlage? In Amerika haben
falsch finanzierte, überteuerte Im-
mobilien erst die Krise ausgelöst . . .
Kauschke: Die Kunst ist, das richti-
ge Haus zum richtigen Preis zu fin-
den. Der niedrige Zins steigert die
Nachfrage – und das führt im Mo-
ment zu höheren Preisen. Eine
selbst genutzte Immobilie, gut aus-
gestattet, wird ihren Wert wohl be-
halten. Aber grundsätzlich gilt:
Schon der Werterhalt ist schwierig,
von einer Wertsteigerung abgese-
hen. Es gibt schon Siedlungsberei-
che, in denen das demografische
Problem zum Tragen kommt.

Wohin mit dem Geld?
Es ist gar nicht mehr so einfach, Vermögen anzulegen. Sparkassendirektor Matthias Feller und Berater

Rainer Kauschke über das Misstrauen gegen Papieranlagen und die neue Liebe zum „Betongold“

Anlageberater Rainer Kauschke und Sparkassendirektor Matthias Feller an einer Sicherheitstür in dem Dorstener Institut. FOTO: ANDRÉ ELSCHENBROICH

Anlage in Immobilien: Mit Wertsteige-
rung ist kaum zu rechnen. FOTO: BLOSSEY

Anlage in Aktien: „Ich bin dann Unter-
nehmer.“ FOTO: SINKEL

Anlage in Gold: „Das war eher eine
Fluchtreaktion.“ FOTO: HEROLD

„Viele haben sich schnell reich gerechnet“
Aktien gelten als Teil einer Strategie – sind aber nicht geeignet für den schnellen Gewinn

RAG Montan startet mit Sanierungsarbeiten auf Fürst Leopold
Aufbereitung des Bodens geht der neuen Nutzung der Gewerbeflächen in Hervest voran

Die Sparkasse Vest ist die
größte Kunden- und Anlagebank
in Dorsten. Aktuell verwartet sie
fast 425 Mio Euro Geldeinlagen.

Hinzu kommen 100 Millionen
Euro in Wertpapieren, die von
der Sparkasse für Kunden ver-
waltet werden. Diese verteilen
sich zu zwei Dritteln auf festver-
zinsliche Papiere und zu einem
Drittel auf Aktienbestände.

Sparkasse verwaltet 425
Mio Euro Geldeinlagen
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